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Nr . 165 Mittag -Allsgabe Karlsruhe , Montag , den 12 . April 1915 SS . Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :
Karlsruhe USVk

Ehrend de? Krieges
In Karlsruhe durch

rfoatt «fteEe oder den

an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Von der

Ablagen abgeholt , monatlich 60 Vf , Auswärt » ( Deutichland )

n
BpKi # durch die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

ten «> ? fltn Oesterreich - Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
" n Postanstalten - " ' "™ " — - • - . .« -.i* «—*

'vtlchastsstelle.
Ilebrige ? « itJlattd ( Wcltvo

'tver - in ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

Beitellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluh

Beilagen :
Siomal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Aamilientisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die 'iebeiiwNtige kleine ĵeite o ? er vereu Raum 25 ~4Jf ,
60 Pf . Platz - , Kleine - und Sl - lleu »A >n - i .ie >i 15 Pf « . PlatzBorschrift mit 20 »/- Aufschlag

Bei Wiederholung euti ^ re .hender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung d- S Zieles , Klaieerheb ûig , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Äeilagen nach besonderer Vereinbaruxg
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermiltlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Aniuihme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittag ? 3 Uhr
Revqktion und tSeschästSstelle : Adleritraße 42

"•taiionshrucf und Verlag der „ Bavenia ", A .»G . für Verlag

^ agesvei

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;

für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruh«

anschließenden sehr erbitterten Nacht -
bcn für uns erfolgreich . Die sehr fchwe -

ericht vom
Großen Kauptquartier .

® roßes Hauptquartier , 11 . April , vorm .
^ .B . Nicht amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :

^
^ >» Nser - Kanal bei Po esele südlich von

r
l ' e Grachten nahmen wir drei von Belgiern

cscfete Gehöfte und machteil dabei einen Offizier ,
Mann zu Gefangenen .

•oci kleinen Vorstößen gegen den Ancre - Bach

^ Albert nahmen wir 50 Franzosen gefangen .
•Nim Westteile der Argonnen mißglückte ein

' ' «"zvsischer Angriff .
^ ie Kämpfe zwischen Maas und Mosel nah -

""
ü « st gegen Abend an Heftigkeit zu . Im Wald -

Bflfinbc nördlich der Combres - Höhe versam -
"' fiten die Franzosen starke Kräfte zu einem neuen

"
.such , unsere Hohcnstclluug zu nehmen . Ter An -

kam erst heute früh zur Ausführung und
■ Sterte gänzlich . Tie Höhenstellnng ist ganz in
'uscrem Besitz . Südöstlich von A i l l t> fanden

hindurch heftige Nahkämpfe statt , die zu
'Mcvcit Gunsten entschieden wurden . Bei einem

<£
****> erfolglosen französischen Angriff nördlich

^ tten die Franzosen sehr schwere Berlnste .
" ahn,̂ Kämpfen im P r i e st e r w a l d e

Ith -v ^ dem Feinde vier Maschinengewehre
f »

' ~ 'c Tni

tri» U1
li ' ! ' ^C.. | lll 41UV | [ IJ4 | W,WI-*

1 ^ krlustc der Franzosen in den Kämpfen zwi -
'
^ cil Maas nnd Mosel lassen sich noch nicht an -
"ühcrnd schätzen , allein zwischen S e l o u f e nnd
^ " m o r v i l l e r - W a l de zählten unsere Truppen

, ' in einer kleinen Stelle nördlich R e g n 6 •

j
' " 11 über 500 französische Leichen. Wir machten

französische Ossizicre nnd 840 Franzosen zu Gr -
">>genrn und erbeuteten 7 Maschinengewehre .

^ >n infolge zerschossener Trosse abgetriebener

^
" tscher Fesselballon ist nicht, wie die Franzosen

. Iben , in ihre Linien getrieben , sondern Wohlde-
' c " bei Mörchingelt gelandet und geborgen .

den Vogeseu schlössen Schneestürme eine
r° f?crc Gefcchtstätigkeit aus .

westlicher Kriegsschauplatz :

a .
c ' ariampol und Kalwarja , sowie bei

' an der SkWa wurden russische An -
l ' c abgeschlagen.

Pj
l! v einem Orte bei Bromierz westlich von

^
° wurden die Rnssen hinausgeworfen , dabei

n,, . , n gefangen genommen und 3 Maschinen -
" ' w - hre erbeutet .
^ usi

" ^ ^ u südlich der Weichsel unterhielten die

fn J c
1 ^ ' c ganze Nacht hindnrch ein lebhaftes In -

und Artilleriefeuer .
Oberste Heeresleitung .

Hc

^ Widerlegung französischer Unwahrheiten .
^ w . April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Aus dem

Trx ? ® 11
,
1.1. p tquartie rmirb geschrieben , 9. April :

-Schmitt,
'
^ " 2osisck>e Bericht (Eiffelturm ) vom 9. April'« ssun. " y ? am Schlüsse in einer „ZuiMnmen-

vrün in Erfolge der französischen Trup -
^^ sei ? Kämpfen zwischen Maas und

b? r», Ä ' ® 'e fe französische Darstellung verdient
i der werden, denn die blühende Phanta -

dieser Berichte erreicht in ihr eine
' n_ '.ch « Höhe . Jeder der vier Behaupt -

" kochtet wexĥ mmenfassung" daher int einzelnen

in
eJ,;W ® r n ^ gelegenen, diesen Fluß beherr-

* b 8 com "' ebenso wie die Dörfer Gussainville
waren nieIIItls im deutschen

f), iföeu 5fr , nu § diesen Geländestreifcn flögen die
SRÜ̂ e" of^ ' Uui!öcn «" 'gesetzten französischen Angriffe

^ Mte » -0 - Ausnahme unter schwersten
Uii

C!eS unserem Feuer zusammen .
£ v

n ' e bi>so ' k̂ ue Vorbrechen ans der genannten , von
o ' ^ unl Smie scheinen sich die Franzosen als

ii. 2 , « uf i£l ^ »urechneu .
€ h ^^ Nzösi -beinahe", womit der Bericht selbst
^ <mschräntt̂ /k ^ Hö̂ tellun« bei Les

tW, « w i-| i rs imien gelungen, m
ß ^ '^ ihiinflen

m "̂ 0r ^ '<n '6 unterhalb ides Höhen -

?
'°

^ °̂ Mter1 . rechnen
ände 11:4 ' n deuts«

sudwestlich des Ailly - S

an
h' '

toa8
t
^ 1"-

rtl^ !1en fid) Franzosen als
n .

1
,
" deutschem Besitz war , denn"ialdes

lag von jeher innerhalb ihrer eigenen Stellungen ;
es wurden auch von deutscher Seite nie Versuche unter¬
nommen , dieses Gebiet zu gewinnen . Die Kämpfe der
letzten Woche fanden nur im Ailly -Malde statt , wo sich
vorübergehend kleine Teile der deutschen Gräben in fran -

zöfischen Händen befanden . ,
4 . In den vor unserer Kampffront liegenden Dörfern

Reg n i ev i l le und Fey - En b a y e befanden sich stets
nur vorgeschobene Horchposten , die bei dem französischen
Angriff planmäßig zurückgezogen wurden . Da auf
diesen , Teil der Kainpflinie die beiderseitigen S6 >ützen-
gräben auf eine Entfernung von nur 100 bis 500 Meter
gegenüber -liegen und wir nichts verloren haben , ift es
eine mathematifche Unmöglichkeit , daß die
Franzosen hier einen Streifen von 3 Kilometer Tiefe er -
oberten .

Die österreichisch-ungarischen
Tagesberichte .

Günstiger Stand der Karpathenschlacht .
Wien , 10. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlantbart : 10. April mittags . Im Wald -

gebirge kanr es gestern auch in den Abschnitten öst -

lich des Uzsoker Passes zu heftigen Kämpfen .

Deutsche Truppen eroberten nördlich
T u ch o l k a eine seit dem 5 . Februar vielumstrit¬
tene und von den Russen hartnäckig verteidigte

Höhenstellung . Ein Oberst , Wer 1000 Mann , wur -

den bei diesem Angriff gefangen und den Russen

auch 15 Maschinengewehre entrissen .
Im Oportale und im Quellengebiet des Stryj

scheiterten gleichzeitig heftige seindliche Angriffe an

unseren und an d e u t s ch e n S t e l I u n g e n

unter schweren V e r l n st e n des Gegners .
Der gestrige Tag brachte uns in Summa 215 0

Gefangene ein .
Die sonstige Lage ist unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö s e r , Feldmarschalleuwant .
Wien , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) A m t -

lich wird Verlautbart , 11 . April : In den Bes -
k i d e n hat sich nichts ereignet .

In ? Waldgebirge dauern die Kämpfe in ein -
zelnen Abschnitten noch fort . Oestlich des N s z o k e r
Passes wurden bei Ausnutzung der Erfolge vom
9 . April weitere 9 Offiziere und 713 Mann ge -
fangen genonimen , 2 Maschinengewehre erbeutet .

An der Front in S ü d o st g a I i z i e n nur Ge -
schützkaiups und kleinere nächtliche Unternehmungen .

In Westgalizien und Russisch-Polen herrscht Ruhe .
Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H o e s e r . Feldmarschalleutnant .

*
Sven Hcdin .

Wie » , 10 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Sven
H e d i ii ist von seiner einwöchigen Reise an die
Front im Bereiche der vierten Armee an den Stand -
ort des Arnieekomniaudos zurückgekehrt . Er be -
suchte die Truppen in den vordersten Stellungen
und besichtigte anch die Etappeneinrichttingen der
Armee nrit besonderem Interesse . Der Forschungs -
reisende brachte von der Fahrt die besten Eindrücke
mit und äußerte sich namentlich iiber die lvahrge -
nommene Fürsorge sür Verwundete , Kranke , sowie
über die Verpflegung der Truppen in Worten wah -
rer Bewunderung . Sven Hedin begibt sich morgen
aufs neue an die Front .

Der Krieg zlir See .
Torpedierte Schiffe .

Kopenhagen , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
National Tidende meldet aus London : Der Kapi¬
tän des kleinen Bugsierdampfers „Homer " hatte
die französische Bark „General d e S o -
n i s " tu : Schlepptau , als er ein deutsches Unter -
s e e b o o t erblickte . Er weigerte sich , dem Befehl ,
die Schlepptrosse zn kappen , nachzukommen und
wartete bis das Unterseeboot herankam . Dann
warf er die Trosse los und versuchte , jedoch vergeh -
lich , das Unterseeboot zu rammen . Sein Schiss
wurde niit Kugeln überschüttet . Die Brücke wurde
eingeschossen und alles Holzwerk , sowie die Fenster -
scheiden entzwei geschossen . Das Unterseeboot feuerte
nun einen Torpedo ab , ohne jedoch zu treffen und
jagte dann dem Bugsierdampfer 10 Minuten lang
nach, aber der Dampfer entkam . Darauf wurde
die französische Bark in den Grund gebohrt ,
die ganze Besatzung konnte aber gerettet werden .

»
Berlin , 11 . April . Ein deutscher Flieger

warf , wie dem Berliner Tageblatt aus Rom gemel -
det wird , auf dem Bahnhof in S w a k o p m u n d
Boniben , wo gerade feindliche Truppen verladen
wurden .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .j

* Die Stellung des PaKs

zu den Wächten
wird immer wieder mit großer Aufmerksamkeit
verfolgt . Auch dabei „bewährt " sich die französische
Blindheit , die an die Auffassung urteilsloser Kinder
erinnert . Im Pariser Eclair legt Ernest Iudet
dar , was ihm der päpstliche Kardinalstaatssekretär
Gasparri bei einem Versuch , die Sympathien des
Papstes für Fraitkreich zu gewinnen erklärte . Dar¬
nach l>at Gasparri etwa gesagt :

„Abgesehen von der Erwägung , daß der Heilige
Stuhl , bevor er sich in der einen oder andern Richtung
ausspricht , eine vollständige Kenntnis aller Gründe und
Tatsachen , die von jeder Partei behauptet werden , be -
sitzen mühte ( und das ist in diesem Augenblicke sehr
schwierig , wenn nicht ganz unmöglich ) , so gleicht in
diesem schrecklichen Kriege die Aufgabe des Heiligen
Stuhles derjenigen einet Familienmutter , die ihre
Kinder in ihrer Gegenwart sich zanken und mißhandeln
ficht . Sicherlich wird die Mutter nicht damit anfangen ,
daß sie dem einen oder dem andern recht gibt ; damit
würde sie den Streit nur verschärfen ; sondern sie wird
sie vor allein bitten , sich zu beruhigen und Frieden zu
machen . Ebenso kann der Heilige Stuhl im gegen ,
wärtigen Augenblick nicht alle Anklagen -prüfen , die
gegenseitig erhoben werden , er kann also nicht entschei»
den , wer recht hat ; er ruft nur mit allen Kräften nach
dem Frieden , und da er den Krieg nicht verhindern
konnle , ist et mit allen Mitteln , die ihm zur Verfügung
stehen , wenigstens bestrebt , die furchtbaren Folgen des
Krieges zu mildern . Er kann aber nur dadurch etwas
erreichen , daß er die strengste Neutralität beobachtet .

"

Die blinden Wortführer des in Blindheit dahin -
lebendeir französischen Volkes haben für diese ganz
selbstverständliche neutrale , aber charitativ tätige
Stellungnahme des Papstes kein Verständnis . Dieses
Wölk, dessen Regierung allein unter allen kriegsühreit -
den Möchten Gott offiziell ausgeschaltet hat und sich
dafür an Phrasen , wie die vonr „Ideal des Rechts
nnd der Gerechtigkeit " hält , meint , der Papst müsse
schlechthin die Waffen der gottlosen französischen
Republik segnen und sich ganz zu Frankreichs Ver -
siigunst stellen . Eine recht wunderliche Meinung
in einen : Land , dessen 'Kirchenpolitik seit mindestens
einem Jahrzehnt in fortwährender Bvüskierung
der katholischen Kirche und ihres Oberhauptes und
Fesselung der Kirche bestand . Indes ; könnten diese
Erfahrungen den Papst nicht davon abhalten , Frank -
reich trotz allem Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen und der Sache Frankreichs seinen Segen zu
geben , wenn nämlich die iSache Frankreichs so
zweifellos eine gute und gerechte lrxire , wie sich
die französischen großen und kleinen , gelehrten und
ungelehrten , frommen und gottlosen Kinder — wir
wissen nicht aus welchen tatsächlichen Gründen —
einbilden . Aber die ganze kriegerische nnd kirchen-
politische Vergangenheit Frankreichs beweist nur zn
detitlich , daß das französische Ideal des Rechts und
der Gerechtigkeit sehr oft verzweifelte Ähnlichkeit
mit dein hatte , was der heilige Augustinus in seinem
Buch über den Gottesstaat einen Ränberstaat nennt
und verurteilt . Und das gegenwärtige Bündnis
Frankreichs mit dem Moskowitertnm . das bereits
anfängt in den von ihm besetzten Gebieten gegen die
Bekenner der katholischen Kirche die altgelvohnte
Knute zn schwingen , kann den Papst natürlich
nicht davon überzeugen , daß das konservative Jonr -
nal des Debats recht hat , wenn es ebenso kindlich
töricht , wie alle andern , vom Papst schreibt :

„Die Stunde wivd kommen , wo er deutlicher wird
reden müssen , als er es bisher getan hat . Wenn er
vor seinen Augen die Beweise ausgebreitet sieht , daß die
germanischen Reiche in den Dienst einer schändlichen
Sache Mittel gestellt 'haben , die von der einfachsten
Moral verworfen werden ; wenn er sich wÄter überzeugt
hat , daß wir die Vorkämpfer des Rechts gegen
die Schergen der Gelvalt find und daß die christliche
Zivilisation nur durch unfern Sieg g>e-
rettet wckden kann , dann , aber auch nur dann darf man
hoffen , daß der Papst , erleuchtet durch die Wahrheit , die
frei macht , endlich die Toten ihre Toten begraben läßt
und sich endgültig der Sache der Lebendigen zuwendet .

"

Wie man sieht , sind diese Köpfe unheilbar ver -
dreht . Darum nehmeil sie eher an , daß der Mord
von Sarajewo und die Weigerung Serbiens eine ge-
nügende Mihne zu leisten , die den Anlaß zum
Krieg gaben , und die französisch- englisch-russische
Mithilfe zur Verhinderung einer Sühne die Ver -
bündeten zn Vorkämpfern des Rechts machten , als
daß sie glauben , der Papst habe triftige Gründe ,
sich der Sache Frankreichs nicht zur Verfügung zu
stellen .

Es ist ja sehr interessant , wenn das Journal des
D <5bats der Meinung Ausdruck gibt , die christliche
Zivilisation werde allein durch den Sieg des kosaki -
schen Moskowitertums nnd der französischen Repn -
blik der Gottlosigkeit gerettet . Aber außerhalb
Frankreichs glaubt man an solche über alles para -
doxen Wunder , wie sie französische Kreise erwarten ,
absolut nicht . Und was die christliche Zivilisation
angeht , so waren es deutsche Bischöse, welche

von allein , was in unserer modernen Kultur
in Deutschland schlecht und unchristlich war , össent -
lich sagten , wir seien hierin auf dem Weg nach
Paris gewesen : Deutschland habe Frankreich
1870/71 zwar niit den Waffen besiegt , aber fran -
zösische — Sittenlosigkeit sei daran gewesen , Deutsch -
land auf geistig moralischent Gebiet zu besiegen , llnd
wie die christliche Zivilisation Frankreichs vor dem
Krieg ausgesehen hat , das lesen wir z . B . in dem
in Raubaix erscheinenden französischen katholischen
Wochenblatt , das in seiner Nr . 37 vom 13 . Juni
1914 einen Artikel „Les mauvais Mariages " (die
schlechten Ehen ) enthielt , in welchem u . a . folgendes
gesagt war :

Je «schneller der Reichtum kommt , desto harter wird
daL Herz . „Der schlechtgesinnte Reiche" kommt dahin ,
daß er seine Börse nur » och dann zu öffnen weiß , wenn
es gilt , seine eigenen Genüsse zu bezahlen . . . . Und
dann , wie verhält er sich in d<ft Ehe ? Er stellt in
seinein Heim sein eigenes allmächtiges und tyrannisches
Ich auf . Nichts braucht ihn da zu beschämen und er
schämt sich selbst keines Dings . Armes , -beinahe leeres ,
verlassenes Heim , wie viel Tränen und Schmutz bringt
dir der gemeine Egoismus ein ! Ja die schlechte Ehe ist
ein nationales Unglück , weM sie die Familie un¬
fruchtbar macht , was uns folgende schmerzliche Statistik
zeigt :

Di « Statistik Frankreichs .
1805 744 Familien haben keine Kinder
2 967 571 „ „ 1 Kind
2 661 978 „ >. 2 Kinder
1643 426 „ . 3 „

987 392 „ 4 .
566 768 „ . 5 „
327241 .. 0 „
182 998 . . 7 .

94 729 „ . 8 „
44 728 „ „ 9 „
20 639 . . 10 ..

8 302 „ . 11 „
3 608 „ . 12 „
1437 » 13 „

554 . 14 „
249 15 „

79 „ . 16 „
34 17 „
45 „ „ 18 und mehr .

Das katholisck)c Wochenblatt fährt fort :
Mehr als sieben Millionen Heim -

stätten , welche nicht einmal drei Kinder
haben ! ! Schande und Niedergang . Mitten
in jene hinein , welche sich — und das mit Recht — £ : -•
mühe » , Frankreich wieder zu bevölkern , sollen i . ir
Katholiken es laut hineinrufen , daß ohne die Grund -'ä
der christlichen Moral jede Anstrengung in diesem Sinn
vergeblich und jede Hoffnung illusorisch ist.

So schilderte einen Monat vor Beginn des /Krie -
ges der Bruder Francois Marie im Le H6raut deu
Stand der christlichen Zivilisation Frankreichs !
Wir Deutsche wollen uns nicht überheben . Wir haben
vor dein Krieg und im Krieg auf unsere Brust
schlagen müssen und haben vieles gut zu machen
ans diesem Gebiet . Aber das dürfen wir sage?' :
Wie ein französisches Blatt unter solchen Umständen
den Mut finden kann , zu sagen , der Papst müsse
sich im Krieg auf Seite Frankreichs stellen , weil
durch Frankreich allein die christliche Zivilisation
gerettet werden könne , daS verstehen wir nicht ,
wenn wir nicht annehmen , dem Schreiber in dem
Journal des D^ bats sei während des Schreibens
der Verstand still gestanden . Und wie ein Blatt das
französische Volk , das die „Schande und den Nieder -
gang " eines solchen Kinder - bezw . Entvölkerungs -
systems zn verzeichnen hat , Frankreich zu den „Le-
benden " und Deutschland , das jährlich gegen eine
Million Bevölkerungszuwachs zu verzeichnen hat ,
zu den „Toten " rechnen kann , verstehen wir anch
nur , wenn wir völlige geistige Erblindung bei dem
Blatt annehmen .

Es ist nach mannigfacher Richtung bezeichnend ,
daß selbst die Frankfurter Ztg . , welche in Nr . 96,
Abendblatt vom 7. April , die Stellungnahme des
Papstes bespricht , zu der naiven Aeußerung des
französischen Blattes die Bemerkung macht :

Der Papst wird wohl sein eigenes Urteil darüber
haben , was der ch r i st l i ch e n Zivilisation zuträg -
licher ist, der Sieg der mit Wilden und Halbwilden >. er -
bündeten Franzosen , Russen und Engländer , oder der
Sieg der germanischen Mächte . Und wenn er die
katholischen Interessen allein ansieht , kann er
nicht lange im Zweifel darüber sein , wo sie besser auf -
gehoben sind , bei atheistischen Franzosen ,
schisma tischen Engländern nnd Russen ,
heidnischen Japanern und K o n g o n e a e r n ,
oder bei den germanischen Mächten , die den:
Katholizismus die Entfaltung einer Blüte gestatten , die
er schon lange nicht mehr und «irgendwo gekannt hat .
In einer vatikanischen Korrespondenz , die wir im Ersten
Morgenblatt veröffentlicht haben , sind die Mißband »
lungen aufgezählt , denen di ^ Katholiken bei den Mächten
des Dreiverbands ausgesetzt sind . Ueber die germani¬
schen Mächte haben sie sich nicht zu beklagen . Das Ireift
der Papst . Und daß er sich Älva durch Drohungen ^ >nzu
bewegen lassen sollte , etwas anderes au tun , als was
ihm sein Gewissen und das Wohl seiner
Kirche vorschreibt , das ist beim Charakter Bene »
dikts . XV . ganz ausgeschlossün .



KMscher Beobachter , Mantag, den 13. April 1915
Eindrücke eines Schweizers in Deutschland .

Im Luzerner Vaterland schreibt ein 'Schweizer ,der nach Berlin reiste , u . a . :
Der Zufall führte mich nach der Reichshauptstadt .Ich greife aus dem vielön Interessanten , das ich dort

zu 'sähen Gelegenheit hatte , nur einige wenige Eindrückein bunter Reihenfolge heraus , um den Leser auf allerleiDetails aufmerksam zu machen , die in der En Gros »
Berichterstattung nur zu leicht übersehen werden unddie dAch vielleicht manche Nachricht besser gif illustrierenvermögen .

Schon auf der Reise mußte es auffallen , wie unser
Zug wb ringen fast ausschließlich Schweizer und jüdische
Geichäftsleute mit sich führte . 'Speziell die letzteren ver -
stehen , wie es scheint, aus der schwerckl Zeit auch einen
recht schweren <?)ewinn zu ziehen , sie können sich nicht
genug über das praktische Ausnützen gewisser Situationen
gegenseitig aufmuntern . Das fällt um so mehr auf ,wenn ma -n deU vielen Militärs begegnet , fast lauter
Leichtverwundete , die ihren Osterurlaub antreten . Offi -
ziere und Soldaten von musterhafter Auffühvung , i'br
Gespräch zeichnet sich durch Takt und durch eine für diese
Zeiten äußerst maßvolle Schilderung des Erlebten aus .Es mag fein , daß die strenge Anordnung , in Bohnen und
öffentliches Lokalen sich sehr vorsichtig zu äußern ,
strikte befolgt wird . Aber es liegt iu diesen Gesprächen
dcch auch ein ordentliches Stück natürliches Empfinden ,das eben jeden , der die Schrecken des Krieges miterlebt ,den Kannegießereien der Spießbürger abgeneigt macht .So unterhalte ich mich in einem Kurse voller Offiziere
ruhig mit einem italienischen Geschäftsmann auf italie -
nisch, bis sich die Gelegenheit bietet , auch mit den Mili -
tärs in Konversation zu treten . Wir plaudern stunden -
lang , ohne daß je eine verlebende Aeußerung gefallenwäre , während vcch kurz zulvor in 'der Schweiz das Ge -
schwätz einheimischer und fremder Mitreisender einen
ruhig und billig denkenden Menschen geradezu verletzen
mitHe . Man möchte das Zufall nennen , hätte ich nicht
wiederholt dieie Beobachtung machen können . Die
Sck r̂eiex im Streite s -nd und bleiben eben überall solcheLeute , die sich zu Hause am Biertische am wohlsten und
sichersten fühlen .

Die verärgerten Franzosen .
Nicht nur der Papst , auch sonst rühmlich

bekannte Angehörige neutraler Länder ziehen sich
den Zorn der kindischen Franzosen zu , weil sie sich
nicht von der Herrlichkeit , Gerechtigkeit und Güte
der französischen Sache überzeugen lassen und sich ein
unbefangenes Urteil über die Dinge wahren wollen .
Ueber den Dänen Georg Brandies schreibt der
Sohn von Alphonse 'Daudet in der Aktion Fran -
xaise folgende kindsköpfige Schimpfepistel :

„ Es genügt , einmal diesen dänischen Juden gesehen
zu haben , um zu wissen , daß er ein treuer Anhänger der
deutschen Kultur und von unserer Art zu sehen , zu füh¬len und zu urteilen , so iorit wie möglich entfernt ist.
Diesen « Tier von Brandes ist der Kamm ge-
schwollen. Ein böslicher Einwand in der Unterhaltung
genügte , den deutschen Tolpatsch aus diesemkleinen jüdischen Teufel herauszulocken , der
aussieht , als ob er aus einem „Grimmschen Märchen "
entsprungen wäre . — Er hinterließ den Eindruck eines
lästigen und aufdringlichen deutschenBauern .

Brandes ist nicht einmal dänischer Patriot , sondernder vollendete T >? p eines vaterlandslosen
Geselle n , ein besserer Vagabund , der seineNase überall hineinsteckt , wie viele von seiner Nasse , die
zu Dreiviertel Orientalen und ein Viertel Deutsche sind.

Zu den früheren Freunden ClemenceauS , die sich von
ihm lossagen , gebärt auch Björn B j ö r n f o n . Der
Sahn des alten Björnson ist ein Idiot , und der Todes -
bissen , den er Clemeneeau in dem Artikel im Berliner
Tageblatt verabreichen will , ist mehr unverdaulich als
giftig .

Wenn man solche an die Straßenjugend erinnern -
den Schinipfereien liest , sollte man nicht glauben ,daß man es mit Aeußernngen von sogenannten In -
tellcktuellen eines sonst als intelligent und höflich
bezeichneten Volkes zn tun hat . Diese Leute haben
noch nicht einmal so viel gelernt , um zu wissen ,
dafo Schimpfwörter gar nichts beweisen als eine
schlechte 'Erziehung bei dem , der sie braucht .

Em deutsckss ^ i" ar >' ti - u »« o « oplZl ?
Dresden , 10. Uvril . (Franks . Ztg .) In inter¬

essierten luesigen Kreisen glaubt man , dal? die
Uebernahme der Anteile der ZigarettentrustsirmaA .G . Iasmalzi in Dresden durck ein großes Banken -
konsortium mit der Absickt der Reicksregierung in
Verbinduna stebt ein deutsches Zigaretten -
mo no pol zu schassen.
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Chronik.
Baden .

) : ( Adelsheim , 12 . April . Im akademischen Kranken -
Haus in Heidelberg ist nach einer Operation der fong
jährige evangelische Dekan für den Bezirk Alsheim

Robert Wi lckens , Pfarrer in Wdigherm , gestorben . Er
hatte als Kriegsfreiwilliger den 70er Krieg mitgemachtund hatte sich als kühner Reiter des badischen Dragoner »
Regiments 2ß daS -Eiserne Kreuz neben dem Karl Friod -
rich-Werdienst -Qrden erwovbon . Seine militärischen Er »
lebnisse hat er in einem viel gelesenen Büchlein niederge -
legt .

Ettlingen , g . April . Von St . Bürokratius
weiß auch der Badische Landsmann ein Lied zu singen ;er schreibt : „ Der Lieblingsaufenthalt , den sich der Büro -
kratius heraussuchte , ist der Wald irnd sein Büro das
Forstamt . Was nützt es z. B . die Landwirte , wenn die
Regierung in sehr wohlwollender Weise dafür sorgt , daßden Landwirten reichlich Streumitrel aus dem Walde ab -
gegeben wird . bezw . werden soll, um so den nötigen
Dung für die Felder zu erhalten , als Ersatz für das
Stroh , das an die Militärverwaltung abgegeben wird ,wenn nachher der hl . Bürokatius in Wege steht und
verhindert , daß die Streu ordnungsgemäß heimgeschafftwerden kann . Da sind z . B . in einer Gemeinde die
Streulose schon längere Zeit unter die Viehbesitzer ver -
steigert oder verteilt , aber infolge nasser Witterungkonnte die Streu nicht gesammelt werden . Nun hellt
sich der Himmel auf , es wird etwas trocken und man
könnte , wenn man eilt . Streu nach Hause bringen , wenn— ja , wenn der Bürokratismus nicht wäre . Da heißt es
nun zunächst für die Gemeindeverwaltung einen „ Be -
richt

" an das Forstamt machen und um Erlaubnis bitten .Die Erlaubnis kommt dann auch für drei oder vier
Tage , bis diese aber beim Bürgermeisteramt einläuft

, und an die Gemeinde bekannt gemacht werden kann , ist
längst wieder Regenwetter eingetreten . Selbst aber
wenn 8 oder 4 Tage trockenes Wetter ist, können in die -
ser Zeit nicht , alle ihr Streu nach Hause bringen , weil
es an den nötigen Arbeitskräften und den Fuhrwerken
mangelt . Wer ist nun schuld daran , daß trotz dem gutenWillen der Regierung , der nebenbei im Volke auch dank -
bar anerkannt wird , die Leute doch benachteiligt sind ?Antwort : der Bürokratismus un >d die Paragraphen -
menschen . Würde man in diesen Dingen den Gemeinde -
Verwaltungen mehr Freiheit lassen , könnte manchem Miß -
stand gesteuert werden, "

+ Rastatt , 10. April . Bei den beiden infolge einer
Unvorsichtigkeit in einer Kaserne des Regiments III
hier getöteten Soldaten handelt es sich um den Textil -arbeiter Grimminger , Kassier des Textilarbeiter -Verbandes in Freiburg , und den 24jährigen Sohn Josephdes Schlossermeisters August R i e h l e in Zell a . H.

Michelbach bei Gernsbach , 12. April . Infolge von
Familienzwistigkeiten verübte der Fabrikarbei -ter Schäfer von hier Selbstmord . Er war als
Landsturmmann eingezogen und kam über die Oster -
feiertags hierher . Wegen der löjährigen Tochter Schä¬fers , die einen lockeren Lebenktvandel führte , kam es
zwischen den Eheleuten zu heftigen Streitigkeiten , inderen Verlauf sich Schäfer zwei Kugeln iu den Kopfschoß . Die Verletzung war so schwer, dqß Schäfer andern
Tags im Lazarett in Rastatt st a r b.

) : : ( Emmendingen , 11 . April . Einem bedauerlichenUnglücksfall ist in der 'Heil - und Pflegeanstaltals Melker angestellte Johann K o h l e r zum Opfer ge-
fallen . Beim Uebersteigen eines Zaunes blieb er hängenund ein Pfahl drang ihm in den Leib ; an der erlittenen
schweren Verletzung ist der Verunglückte dann ge -
st o r b e n .

-I- (Aichstetten (Amt Emmendingen ) , 12. April . Ober -
lehrer A . Weil kann in den nächsten Tagen auf eine
övjährige Dien st zeit als Lehrer zurückblicken.

: - : Freilmrg , 11 , April . Im Alter von 35 Jahren isthier Bankdirektor C . A. St o l z gestorben . Mehr als30 Jahree stand er an der Spitze eines der bedeutendstenBankinstitute Rumäniens . Die deutsche Kolonie in
Bukarest fand ihren engeren Zusammenschluß durch dievon dem Verstorbenen bewirkte Gründung der Vereinig -
uug der dortigen Reichsdeutschen .

X Freiburg , 10 . April . Ein L ^ jähriger Knabe fielin den Runzkanal und ertrank .
X Freiburg , 12. A^ ril , Um die Gefahren eineseventuellen Nachtangriffs feindlicher Flie -

ger von vornherein möglichst zu verringern , ist die
öffentliche Beleuchtung auf das äußerst Notwendige be-
schränkt worden .

: : : Vom Schwarzwald , 12. April . Auf dem hohenSch w a r z w « l d zeigt sich der W i n t S r in diesemJahre besonders hartnäckig . Seit Mitte letzierWoche ist wieder erneut Schnee gefallen . Die Frühjahrs -
saat kommt infolge der Witterungsverhältnisse sehr spätins Feld , Die Wintersaaten haben vielfach recht gelitten .Wie auch aus Bühl gemeldet wird , sind dort die Schwarz -
waWberge bis ins Tal bedeckt . Felder und Wiesen sindüber schwemmt . Die Baumblüte ist noch recht zurück .

# Blai,singen bei Lörrach , 10, April . In einem
Rübenkeller nahe des Ortes hat sich ein schwerer Un -
glücksfall ereignet , welchem zwei Menschenleben
zum Opfer fielen . Während der Landwirt Her¬mann Gerber mit seiner Ehefrau in einem sogen .Rübenkeller beschäftigt war , löste sich plötzlich eine
größere Erdmasse und verschüttete den Mann .Die Frau konnte sich noch rechtzeitig in Sicherheitbringen aind rief den 17jährigen <sohn des Landwirts
Fritz B a h l i n g e r zur Hilfe herbei . Bei den Rettungs -
arbeiten löste sich nun abermals eine große Erdmasseund verschüttete auch den jungen Mann . Als man
schließlich die beiden Verschütteten ans Tageslicht
brachte , hatten sie schon den Erstickungstod erlitten .

machteDer schmerzliche Ton in ihrer Stimme
ihn betroffen .

„Tausende siyd Russen geworden , mußten es wer -
den , weil sie dazu gezwungen wurden , aber sie ha -
ben sich deutsche Art durch Jahrhunderte erhalten ,in den Baltischen Provinzen und auch tief im In -
nersten des Reiches , wo deutsche Kolonien einge -
sprengt liegen und deutsch geblieben sind . Warum
sollte es bei nur anders sein und zumal , wenn ich
ein so echt deutsches Weib an der Seite hätte , wie
Sie , Irene ."

Sie schüttelte den Kopf . „Freiwillig haben Sie
die Brücke zu Ihrer Nation abgebrochen , Herr Gehr -
fens, " sagte sie leise und schmerzlich. „Freiwillig
sind Sie auf die Seite derer getreten , die für unser
germanisches Kulturempfinden Halbasiaten , ja rohe
Barbaren sind . Gehen >sie einen Schritt weiter ,und Sie werden auch der orthodoxen Kirche bei -
treten , und es wird Ihnen vielleicht von Vorteil
sein , wenn <sie einem Popen die Hand küssen. Mir
aber ist dieser Nützlichkeitsstandpunkt fremd , ich
würde ihn nie begreifen . " Sie sprach es in steigen -
der Erregung , es klang bitter und schmerzlich zu-
gleich. Und als sie leiser mit den Worten schloß:
„Sie haben viel , viel zerstört , Herr Gehrkens , in
mir und in sich selber, " da bedeckte sie ihr Gesicht
mit den Händen und schluchzte bitterlich .

„So verbeißen Sie sich doch nicht in Vorurteile ,die wie Schatten verschwinden werden , sobald Sie
als die Herrin in meinem Reich der Arbeit und des
industriellen Fortschritts , in meinem schönen
Heime walten, " bat er eindringlich . „Wenn Sie
mich wirklich liebhaben , Irene — und Sie habenmir darin nicht widersprochen — , so sind diese Fra »

gen doch nur Nebensachen und Sie werden schnell,
sehr schnell darüber wegkommen . So seien Sie doch
vernünftig ."

„Nie , nie würde ich darüber wegkommen , daß
ich eine Deutsche war und eine Russin wurde , eine
Angehörige des Landes , das uns haßt und in dem
man stets rüstet , um einmal über uns herzufallen .Nein , Herr Gehrkens , das kann niemals sein , meiner
selbst willen und auch meines alten Vaters wegen
nicht .

"

„Der Vater ist 's , der aus Ihnen spricht . Na ja ,er möchte ja schon jeden umbringen , der einmal ein
Freniwort gebraucht, " bemerkte er bitter .

„Lassen Sie den Vater , Herr Gehrkens, " wehrte
sie . „Dem Deutschen , den ich liebte , wäre ichbis ans Ende der Welt gefolgt , aber einen Russen
kann ich nicht heiraten . — Leben Sie wohl , jKurt ,leben Sie wohl ! Ick» danke Ihnen für die Ehre ,die Sie mir durch Ihren Antrag angetan haben ,für das Glück , das Sie mir bereiten wollten .

" Sie
sprach es leise, sich mühsam beherrschend . Dann aber
sank sie in den Stuhl zurück und schluchzte wieder
herzzerbrechend .

„So hätte ich hier nichts mehr zu sagen , nichtsals das eine : Sie opfern eine schöne Zukunft und
opfern auch mein Glück einer Marotte . Leben Sie
wohl, " sagte er bebend . —

Er verließ das kleine Haus und kehrte zurück in
das stolze Heim der Eltern . Sie saßen in der
großen Halle und erwarteten ihn , überzeugt , daß er
nicht allein kommen würde .

„Sie hat ihn ja so gern ; ich Hab ' es aus allem
gemerkt, " sagte die Kommerzienrätm hoffnungs¬
freudig .

: : : Konstanz , 12 . April . Von der Schweizer Grenz-

wache am Emmishofer Zoll wurde ein r u > 1 ' 1 '
Soldat aufgegriffen , der in Zivilkleidern , die er *

seiner Uniform seit seiner Einstellung in das run
Heer trug , aus dem Gefangenenlager in Stcttm
flohen war . Der Flüchtling wurde von den Schw^ S
Behörden interniert .

Ans anderen sentsche » Staaten .
Straßburg , 10. April . Der Gouverneur verbot >e

französische Sprache in der Oeffentlichkeit u
Bedrohung von Gefängnisstrafen . , .

Straßburg , 10 . April . ( W .T .B . Nicht amtlico - ! -
Straßburger Post meldet aus , Rappoltsweiler : ~
Fabrikant Camille Schlumberger ist seiner ,(meinderatsmandate verlustig , weil er I
Kriegsausbruch sich freiwillig ins Ausland begeben .
seither die Sitzungen ohne Entschuldigungen veN «

^hat , Schlumberger war früher .einige Jahre » urg
meister .

„ , ,- ie
München , 10. April . Der 47jährige Bankoca

August Biedermann hat in der verflossenen Nacht 1
Frau und seinen zehnjährigen Sohn durch • ' JL
schüsse schwer verletzt und sich selbst durch ei
Schuß in den Kopf getötet . FinanzielleSchw >e -
leiten sollen den Anlaß zu der Familientragödie geac
haben .

Berlin , 10. April . Die B , Z . meldet : In . e
' "*' '

Hause in der Andreasstraße 'wurden heute früh 'n' L
väeiner Gasvergiftung die Mutter und Nichte

Zigarrenhändlers Krofchnik tot aufgefunden . ,
Frauen sollen den Gashahn versehentlich auM . ai >
haben .

Geh . Rat Dr . Loeffler , ,
Professor an der Universität Berlin , der Entdecker ^
Diphtherie -Bazillus , ist , wie berichtet , dieser Tage
starben . Loeffler wurde am 24. Juni 1352 als «
eines preußischen Generalarztes in Frankfurt a . 4*
boren . Nach dem üblichen ^ tudiengang war er cw
Jahre als Militärarzt in Hannover und Potsdam . w ' '
arbeitete dann im Kaiserlichen Gesundheitsamt 9a4 '
sächlich unter Robert Koch , an dessen grundlegenden • .
beiten er vielfach lebhaften Anteil hatte . Sehr ®■
lieferte er selbständige Arbeiten von bleibendem ' '
Bekannt sind seine zum Teil grundlegenden Forschung
auf dem Gebiete der tierischen Infekt ' vN "-
krankbeiten . Er arbeitete zuverlässige Mechow
zur Bekämpfung der Mäuseplage und der Maul - u
Klauenseuche aus . die besonders für die ScrndfoirW '
außerordentliche Bedeutung erlangt haben . Am menl
genannt aber wird er in der wissenschaftlichen Welt a
Entdecker des nach ihm genannten D i p h t h e r >
Bazillus . Seine wissenschaftliche Bedeutung " '
seine Tatkraft ließen noch manche wertvolle Entdeck!» »
erhoffen .

Lokales .
Karlsruhe , 12. April 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog hörte ^
Samstag vormittag den Vortrag des Geheimen ^ eg
tionsrats Dr . Selch . Gegen mittag verabschiedete SN
Königliche Hoheit einen Ersatztransport im Exerz »
haus ,

..Nachmittags und abends folgten die Vortrage 1
Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo und des Staai
Ministers Dr . Freiherr » von Dusch. ,

+ Schmückung der Kriegergräber . Wie nach^ ?,? ,!? >•
bekannt wird , hatte Großherzogin Luise »uf Ostern
liche Kriegergräber auf dem hiesigen Friedhof schmucke '
und den Hinterbliebenen der verstorbenen Soldaten hie
von Mitteilung zukommen lassen . I

Q Geschäftsstelle des Kath . Frauenbundes . Wir
fen auch an dieser Stelle darauf hin , daß die
stelle des Kath . Frauenbundes verlegt ist nach der
ringerstraße 71 , 2 . Stock . Sie ist wieder täglich öeofl
von 3—7 Uhr nachmittags und an den Sonntagen
mittags von 10—12 Uhr , Die Arbeitsstätten St .
ziskushaus , St . Josephshaus und Lätitia , Kaiserstr . '
haben nach 14tägiger Pause ihre Tätigkeit wieder oA
genommen . Freiwillige Hilfskräfte sind dort HW
willkommen .

□ Von der städtischen Straßenbahn . Nach dem
waltungSbericht der Städtischen S t r a ß e n b a > '
Karlsruhe für das Jahr 1014 war das Ergebnis
verflossenen Jahres trotz des Krieges ein günstiges , »
4>cr Abrechnung der Beträge für Verzinsung usw , v ^
zeichnet der Bericht eine Reinablieserung ^ von 1^°

W D
2 053 957 Mk7sim

"
Jahre

"
1913 : T »3g 228 Mk, ) und i>

Gefamtaugaben 1 942 656 Mk . gegen 1 536 069 M ' - „
Jahre zuvor . Die Anzahl der beförderten
überstieg zum erstenmal seit Bestehen der Bahn die
von 20 Millionen und betrug 22 362 486 . Von dein ^
Personen zählenden Personal standen am 31 . Dezew
1914 414 Beamte und Betriebsarbeiter im Kric»
dienste .

X Dr . Friedrich Wilhelm Förster , der bekan ^
Jugen d̂erzieher und Sozialpolitiker , spricht nach 3
jähriger Pause hier am 13 . ?lpril im Eintrachtsaat - ^

der
hnet dl

Mark an die Stadtgemeinde gegen 103 000 Mk . un ^ ^1913 . Die Gefamteinnahmen beliefen sich auf

„Mir ist's recht, dreimal recht, obgleich sie ny
hat, " bemerkte Gehrkens in einer leichten , nerv
Erwartung . „Ja , sie war ' schon die Richtige ^ •
ihr Köpfchen hat sie, verlaß Dich darauf . ® ie , ^
sich auch von unserm Jungen nicht wie ein Lapl ^
nnT den Finger wickeln. Sie hat Charakter ,
Kleine , und das macht mir Spaß ." . n.

Da trat Kurt in die Halle . Die KoMMerZl ^
rätin eilte ihm entgegen , aber dann blieb
dernd stehen , als sie den Ausdruck seines
sah

„Was ist , Kind ? " fragte sie mit belegter - n
„Was soll sein ?" entgegnete er barsch, und

lachte er bitter auf : „Sie will keinen Run
raten .

"
n

„ Wenn man es sich recht überlegt , kanni in ^
ihr eigentlich auch nicht übelnehmen, " au .

'.t
Kommerzienrat trocken. Dann trat er an ^en
heran , legte ihm die Hand auf die wfite» ,
sagte : „Laß Dich die Scksiap^ n ' cht am ^
Junge . Wenn 's nicht die ist, ist 's eben cii
Es gibt ja der Mädchen so viele , wte ->
Liede heißt .

"

Kurt lächelte , aber sein Lächeln wurde ^ ton [o3 .
„Ja , Du hast recht, Papa, "

,
antwortet - ex

^Dann ließ er sich schwer in einen Sesiel ^indes die Kommerzienrätin voll murrer ^ inen
ständnisses zu ihm trat und die Han 0̂ .
Kopf legte , preßte er die Rechte gegen I

schl »^ '
und seiner Brust entrang sich em schw
zender Seufzer .

(Fortsetzung folgt .)

Stinte -

Softe 2

Wer Augen hat zu sehen , wird das verstehen .Aber in Frankreich scheint es nur noch ausnahms -
weise Leute zu geben , welche von ihren Augen einen
natürlichen Gebrauch machen . Die andern halten
sich die Augen zu.

Eine Friedenskundgebung des PapstesBenedikt XV . an das amerikanische Bolk .
Die Newyorker Zeitung World veröffentlicht

folgenden Bericht ihres in der letzten Zeit mehrfach
hervorgetretenen europäischen Korrespondenten Karl
H . von W i e g a n d über eine Audienz bei Seiner
Heiligkeit P a p st Benedikt XV. Diese Audienz
fand statt ain Montag , 5. April . Durch das sreuitd -
liche Entgegenkommen des Herrn von Wiegand ist
-die K . V . in der Lage , die Uebersetzung seines Be -
richtes mitteilen zu können .

Der Pap st äußerte zu Herrn von Wiegand :
„Senden Sie dem amerikanischen Volke und

-der amerikanischen Presse ^ meinen Gruß und
Segen , und übermitteln ^ ie diesem edeln Volke
meinen einzigen Wunsch : Arbeitet unablässig und
uneigennützig für den Frieden , anf daß diesem
entsetzlick >en Blutvergießen und all seiner» Schreck-
nissen möglichst bald ein Errde bereitet werde .Damit werbet Ihr Gott , der Nienschheit und der
ganzen Weltfernen großen Dienst erweisen ; das
Gedächtnis dieser Euerer Tat würde unvergäng¬
lich sein .

Wenn Euer Land alles vermeidet , was den
Krieg »erlänger » kann , in welchem das Blut
vieler

.Hunderttausender fließt , dann kann Amerikabei seiner Größe und seinem Einfluß in befon -
derem Btaße zur raschen Beendigung dieses unge -
heuren Krieges beitragen .

Die ganze Welt blickt anf Amerika , ob es die
Initiative zum Frieden ergreifen wird . Wird das
amerikanische Volk den günstigen Augenblick zuerfassen wissen ? Mrd es den Wunsch der gesanitenWelt erfüllen ? Ich bete zu Gott , >daß es so kom-
men möge .

"

Herr von Wiegand fährt fort : Dies ist die5? !terbotschaft , welche mir der Papst in dieser denk-
würdigen Audienz — dem ersten Interview , welchesseit dem Tode Leos XIII . einen : amerikanischen
Journalisten gewährt wurde — für das amerika¬
nische Volk übertragen hat .

Der Heilige Vater fuhr fort :
„Betet und arbeitet unermüdlich und einmütigfür den Frieden : dies ist mein Osterwunsch . Mein

tägliches Gebet , alle meine Anstrengungen geltendem Frieden .
"

In seinen Augen spiegelte sich feine ganze Güteund Aufrichtigkeit Wieder , als er so sprach.
Der Papst schloß dann :

„Jck> setze meine ganze Hoffnung für einen bal -
digen Frieden auf das amerikanische Volk , ansden Einfluß und die Macht , über welche es in der
ganzen Welt verfügt . Gerecht , unparteiisch und
jederzeit neutral in allen seinen Bemühungen ,wird Amerika , sobald der geeignete Augenblick zurEinleitung von Friedensverhandlungen gekom-
men sein wird , der nachdrücklichsten Unterstützungdes Heiligen Stuhles sicher sein . Ich habe diesbereits Ihren Präsidenten durch seine angesehen -
sten Freunde wissen lassen .

"

-< XEE3^ £EE>> -

DeutfchkncL
Berlin . 12. ?lpril 1915.

Kardinal Hartman « nnd Bischof Kornmim Groden Hauptquartier .
Berlin , 11 . April . Nach einer Privatmeldung ausdem Großen Hauptguartier sind >der Erz - -

bischof von Köln , Kardinal v. Hartmann undder Bischof Korn m von Trier am Freitag nach-
mittag r> Uhr dort angekommen . Am Sonntag mit -
tag stattete Generaloberst v . Einem Sr . Eminenzeinen Besuch ab . Um 12 Uhr 45 nachmittags fand ,wie der L. A . aus Köln meldet , die Audienz des
Kardinals und des Bischofs von Trier beim Kaiserstatt . Die beiden Kirchenfürsten überreichtet !675 0 0 0 Mark als Erträge der Kaiser -
geburtstagskollekte für Kriegsinva -l i d e n . Sie wurden z-nr Frühstückstasel Hinzuge-
zogen , an der außer den Hvfchargen die beiden Ge -
Heimsekretäre der Bischöfe, sowie der FeldgeistlicheGraf Spee teilnahmen . Ein kaiserliches Automobilbrachte die Herren am Nachmittag zurück.

| >cr Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
( Nachdruck verboten .»

20) (Fortsetzung . )
Einen Augenblick schwieg Irene . Es war ihr ,als zerreiße etwas in ihrem Herzen . Dann sagte sie

leise , tonlos : „'« ie wären ein Russe geworden , Herr
Gehrkens ?"

„Wenn Sie 's so nennen wollen . Ich weiß , Leute ,die von den Schwierigkeiten kein« Ahnung haben ,die einer deutschen , geschäftlichen Macht — und
eine solche bin ich — im neidischen Ausland in den
Weg gelegt werden , zucken vielleicht aus Unverstand
die Achseln über solchen Schritt . Auch Ihr Herr
Papa in seinem stürmischen Nationalempsmdcn
wird ihn vielleicht bedauern , doch er war notwendig ,
zum mindesten praktisch . Aber was braucht sich
darum eine Frau den Kops zu zerbrechen ? Also,wenn Sie mich ein iwmig liebhaben , Irene , so kom-
men Sie mit mir als mein Weib , als die Herrin
meines Hauses , und nie werden Sie es zu bereuen
haben . Wir wollen uns ein echt deutsches Heim
im fernen Lande gründen und deutsche Art und
Sitte wie eine Fackel jenseits der Weichsel auf -
stecken ."

Leise entzog sie ihm ihre Hand . „Wie wäre das
möglich , wo doch die Flamme schon ausgeblasen ist,diese heilige Flamme nationaler Zugehörigkeit , aus -
gelöscht um äußerlicher Vorteile willen ? Und wer
ßin Russe geworden ist, der hat doch die Pflicht ,
Upssische und nicht deutsche Art zu pflegen .

"



O

Nr. 105

Ho er vor kurzem einifle AorträM über Kr !qz
^ fugend hielt , faßte i>cr große Saal kaum die zahl -

Zuhörer , .faie er jeweils vom ersten bis letzten« durch !xe Fülle ifetner tiefen Gedanken , verbunden
toor

C
i
'
q

C? ß 'önjeriien Rednergabe tief fesselte. Auch hieri 1913 ü>er Eintrachtsaal zu klein, als et in einzig -
fl » v "on f€' n€ t Beobachtung sgabe zeugender Weise
für

C
rr

^ ^anblung der Fugend in den Flegeljahren
» Jetzt will ex uns lehren , wie man niit der heran»
. aalend«,» Jugend Lebens - und GSwissensfragen be-
iSr 51 kann. Darüber ans so berufenem Munde Rat -
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!v^ Le
^

zu hören, ist gleich wichtig für alle , die init der

. . IX.
^ xres siehe Inserat .)

forn ' n Werührung
"
kommcn, und guten Einfluß haben

r!' to '"e ^ uch für die Jugend selbst, i^ie es oft so
kw * ^at , dos erlösende Wort ier Ilussprache zu finden .

. - Weißer Sonntag . Am gestrigen Weißen Sonntag
^ ud in der herkömmlichen Weife in den katholischen
^ chen der Stadt Karlsruhe die feierliche Erstkommu -

in*
" ^er Kiuder statt , für viele Kriegerkinder ein

°ppelt denkwürdiger Tag . Im einzelnen betrug die
«ayl der Erslkommunikanten : in St . Stephan 69 Kna -
v-^ ? d 84 Mädchen , in St . Bernhard 103 Knaben und

Mädchen, in St . Bonifatius 51 Knaben und 52 Mäd -
9« t, in der Pfarrei II . L . Frau IL« Knaben und 121
,̂

° °chen . in St . Peter und Paul (Mühlburg ) 55 Knaben
Mädchen , in St . Valentin (Daxlanden ) 42 Kna -

li n
aUn ^ 52 Mädchen , in St . Joseph (Grünwinkel )

ji ^ -uben und 23 Mädchen , in St . Michael (Beiert -
?" Ni ) ig Knaben und 24 Mädchen .

u Selbstmord . Gestern nachmittag hat sich ein
j - i5°fire alter Mechaniker in der elterlichen Wohnung

durch einen Schuß mit einem Revolver in die^ ? !afe aus noch unbekannten Beweggründen getötet .

westlichen Kriegsschaupsatz .

^
© erltn , 12. April . Eine Meldung des Berliner

^ eblatts aus Kopenhagen besagt : Oberst Reping -
schreibt in der Times : Der Angriff der Ver -

Meten zwischen Maas nnd Mosel und die gleich-
^ l ?e Karpathenoffensive bedeuten den B egi n n
??k großen all geni einen Offensive und
^ Eröffnung des So m m e r f e ld z uge s . —
f* r Pariser Korrespondent der National Tidende
^ egraphiert , der französische Offensivvorstoß im
^ oevre leide sehr unter dem dauernden Regen ,er die Straßen völlig unpassierbar mache und die
. ?VIosivtoirkung der französischen Artillerie beein -
« achtigg.

Der Krieg zur See.
bock van Holland , 11 . April . (W .T .B . Nicht
" uich.) Der niederländische Dampfer „Konstanze
Qiherinn "

, der gestern von Falmouth kommend , in

d ? r !^ uen Wasserweg einfuhr , hatte 5 Mann von
J Besatzung des englischen Dampfers

S ^
^ palyce " an Bord , der bei dem Leuchtschiff

5m P ' ölnndt 'r torpediert worden oder auf eine
gestoßen ist. „Harpalyce " war ein Schiff

belgischem Unterstützungskomitees . — Der
von Dampfer „Elisabeth "

, der gestern Nacht
[) }er v ^ rbarn nach Newyorr abgefahren war , traf
Ä)ce " Mann der Besatzung der - „Harpa -
von <n ^ l>rd ein , die er 7 Meilen nordwestlich
r]A, , -,; Ooi'bl) iiiiK' i- aufgefischt hatte . Der „Sarpalyce "
> Ire eine Besatzung von 53 Mann . 27 davon sind
Bereitet worden , 20 , darunter der Kapitän und der
crNe Steuermann , sind wahrscheinlich ertrunken .

Ltzon , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nou -
velliite meldet ans Madrid : Die Zeitung Phare° e Tiao berichtet , daß kürzlich aus Lissabon die
Mricht einlief , die Besatzung des Dampfers

«p o uthpoint " sei auf der Berlengainsel ge-
andet worden . Der „Southpoint " war von dem

Deutschen Unterseeboot „U 28" 60 Mei -
Finisterre , nördlich Bigo , angehalten

2^ . Kanonenschüsse versenkt worden ,
ten ? hatte eine Viertelstunde Zeit erhal -
norft o 6» verlassen , feie konnte nur das
fnw ^ en retten und wurde nach längeren Irr -

yrten von dem Kohlendampfer „ Wellington " auf -
P ^ ^

^ en iind nach der Berlengainsel gebracht . —
nnoe Vigo erinnert daran , daß vor einigen
j . „ ^

n die Anwesenheit eines (deutschen) Unter -
tes in der Nähe der c a n t a b r i s ch e n

Ikeater . . .
k j

°
^ .. Hosthcirter . Humverdinks „ K önigs -

irw» , ,
r gelangten wieder einmal zur Ausführung ,

der f«
ar

- m der alten Besetzung , nur die Partie
^ üher von Frl . Tercs vorteil -

ben v , . llxit
.neu - Die jetzige Trägerin dersel -

nich
'
i. ,

Q" Ictn Finger , erreichte ihre Vorgängerin
Uurt

'
r -»War wegen gesanglicher und technischer

^ Aenherten
sti

2c . , die wir schon wiederholt an dieser
dann aber auch wegen Mangel an

^ rsckw^.
"? ^ ? ?^e >n . vertieftsrem Spiele . Auch die

" vch, ? 0 c3 Märchenkindes kann man sich
auf m - ;er denken . Von dem ganzen übrigen

piplm? ^ Mitwirkenden Personale verdient der'^ dipk,^ ^ \ '" lut " rrcni >en Penonate betmein der
^e

.
§ ^ mn 11 an Gorko m die nreiste

Der ,\ {r , n !Ua '-r e ^ " deren griffen befriedigend ein .
«• Raum

"
1 § Werkes saß in der Mitte des

^ er^ uJL l . ^?uute sich von der guten Aufnahme
%eii lt>

•' 1' die leinem Werke — wie früher — zu
tanzend

^
b,i -rf

0rC,tÖ fÜ&rte bm musikalischen Teil

i e^ Sm 'Er tlE>eate^ 3fm 21 . und 23 . Mai wird
fischen rw nffe ?r ^ er Cornelius von der Königs .
Ä^ater Kopenhagen am hiesigen Hos-
^ °tterdäm ^ Siegfried " und „ Siegfried "
fc 6' öcÄgastieren . Herr Cornelius
^ Iteti w

® a
.
r
.| Darsteller Wagnerscher Jdeal -•• kdt gerühmt .

9io V " - ^ hrh -hfvp ä ,
L i bc « itüfar

'
f (Köln - Volksztg . ) Der P a p st emp-

ijs Indatcn . dien,
^ ° " S° sischen Minister H a n o t e. a u x

A Kirche d
'

^ -5 ^ älteste Bischof der katho -
Fran - i»^ ^ >̂ r,ge Monsignore Fedele Abati" "6,skanerovden . ist gestorben.

J Dftev9rü* e ° « den Hl . Batcr .
' b c u Vater hat zahlreiche Dank -

krn, ' durch di ?
1 n

-l ? ^ e n Soldaten erhalten ,
* n?c^ öft ,

el'Si (unÖ des Papstes aus ihrer Ge -
Vn £ £ rf 'tcrn Haufe eiern können undO st e r g r u tz senden wollen .

Küste gemeldet wurde und daß es sich vermutlich
damals um „U 28 " handelte .

Le TrSport , 10 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Das französische
Segelschiff „C h ü. t e ä u Brian d " wurde im Ka -
nal von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pedier t . Die Besatzung von 25 Mann ist in zwei
Booten hier angekommen .

Kopenhagen , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Politiken meldet aus London : Das Marinemini -
sterium hat in der gestrigen London Gazette eine
Reihe von B e st i m m u n g e n veröffentlicht , die
von größter B e d e u t n n g für die S ch i s s -
fahrt sind . Darin wird jede Einfahrt in gewisse
Häfen verboten mrd bestimmt , sobald ein Schiff sich
einem englischen Hafen nähere , solle es nach ver -
fchiedenen Signalen Ausschau halten . Die Schiffe
werden gewarnt , private Signale zu gebrauchen , da
sonst auf sie geschossen werden würde . Englische
Schiffe würden alle Dampfer und Segelschiffe , die
englische Häfen anlaufen , vorher untersuchen . Wäh -
rend der Untersuchung sei verboten , Boote an Land
zu schicken oder sonst wie init dem Lande in Ver -
bindung zu treten .

London , 10. April . (W .T .B . Nicht anrtlich .) Der
Kapitän des Tyne - Dampfers , ^Helen " be-
richtet , daß er am Mittwoch gegenüber Berwick
einem Schiff begegnet sei, das die holländische
Flagge führte . Bald darauf sei ein deutsches
Unterseeboot aufgetaucht , das direkt auf die
„Helen " losgesteuert sei . Der Dampser sei mit
großer Geschwindigkeit auf die Küste zugefahren
und so dem Unterseeboot entkommen , das schneller
gefahren sei . Kurz vor Berwick habe das Untersee -
boot die Jagd aufgegeben .

London , 10 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Neu -
ter . Ddr Kapitän des Dampfers „Theseus "

, der
Liverpool anlief , berichtet , daß er am 29 . März
von einem Tauchboot angegriffen wor -
den sei . Als der „Theseus " sich ungefähr 40 Meilen
südwestlich des Leuchtturmes von Bishop -Rock be-
fand , kam auf 3 Meilen Entfernung ein Tauchboot
in Sicht . Der Kapitän gab Volldampf , aber das
Tauchboot holte das Schiff allmählich ein und gab
das Zeichen , daß der Dampfer halten solle . Der
„Thesens " beobachtete das Signal nicht , worauf der
Befehl kam , beizudrehen , widrigenfalls das Feuer
eröffnet würde . Da der „Theseus " nicht beidrehte ,
feuerte das Unterseeboot aus Schnellseuerkanonen
und Maschinengewehren und versuchte , guer vor den
Dampfer zu kommen , ofenbar um ein Torpedo ab -
zuschießen . Der Dampfer änderte fortwährend den
Kurs und steuerte nach der Küste . Das Tauchboot
gab nach einiger Zeit die Verfolgung anf . Der
Dampfer erreichte den Hafen mit beträchtlichen Be -
schädigungen .

Amsterdam , 10. April . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nieuwe van den Dag meldet , daß die Great We-
stern -Eisenbahn von der nächsten Woche ab einen
h a l b w ö ch e n t l i ch e n P a s s a g i e r d i e n st
zwischen London und Hoek van Holland einrichtet .

Die Hsterßotsckaft des Mpstes .
Wien , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In

Besprechung der Mitteilungen über die durch Wie -
gand der amerikanischen Presse übermittelten
O st e r iv ü n s ch e des Papstes sagt die Reichs -
Post : Diese Kundgebung sei ein historisches E r -
e i g n i s . Es gebe keine Autorität , für die die
Amerikaner eine größere Verehrung besäßen , als die
des Papstes . Wenn sich die Vereinigten Staaten
mit der überstrahlenden geistigen Autorität des
Papstes vereinigten , würde die Friedensvermittel -
ung vorbereitet werden , 'wie sie für eine entscheidende
Stunde nicht erfolgreicher gedacht werden kann . —
Die Neue Freie Presse erinnert daran , .daß der Papst
seit seiner Thronbesteigung sich unablässig mit der
Frage beschäftigt habe , was die Krche tun könne ,
um den vom Unglück heimgesuchten Völkern den
Frieden wiederzugeben .»

* *

Eine deutsche Rote an die Vereinigten Staaten .
Washington , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Renter . Deutschland hat an die Vereinigten Staaten
eine Note gerichtet , in der es sich beklagt , daß
die Vorstellungen Amerikas an die Alliierten bezüg¬
lich der Zufuhr von Lebensmitteln fiir die bürger -
liche Bevölkerung der kriegführenden Länder keine
Wirkung erzielt haben . Amerika lege auf
dieses Recht lange nicht soviel Nachdruck, wie auf
das Recht , den Alliierten Waffen zu liefern . Die
Note dringt darauf , daß die Vereinigten Staaten
die Neutralität sorgfältiger einhalten mögen .

Beinahe begegnet .
Berlin , 11 . April . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Kopenhagen : Petersburger Nachrichten
besagen , daß kürzlich an der bulgarischen Grenze
beinahe eine Begegnung zwischen dem General -
feldmarschall Frhr . v . d . G o l tz - P a s ch a und dem
französischen General Pau stattgefunden hätte .
Durch Zufall trafen die beiden Persönlichkeiten
gleichzeitig in Rustschuk ein , was die bulgarische
Bahubehörde in nicht geringe Verlegenheit versetzte,
doch gelang es schließlich mit größter Mühe , eine
persönliche Begegnung beider zu vermeiden . Wäh -
rend Frhr . v . d . Goltz deu Ŝalonwagen durch eine
Tür verließ , bestieg Pau den Wagen durch eine an -
dere .

Der Krieg im Oktober beendet ?
Genf , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eine

belgische Persönlichkeit , die mit der belgischen und
der englischen Regierung nahe Beziehungen unter -
hält , hat dem Berichterstatter des Journal de Ge »
nk-ve in Rom erklärt , französische und eng -
Iis che Kreise seien überzeugt , daß der
Krieg imOktober beendet sein werde .
Die Kriegführenden hätten nicht den Mut , ihren
Truppen und ihrer Bevölkerung einen neuen Win -
terseldzug aufzuerlegen . Man werde Frieden ma -
chen , selbst wenn der Friede den Wünschen der Bel -
gier nicht entspreche , die mit der Zahlung einer
großen Kriegsentschädigung dnrch Dentschland rech-
ncten . Es hänge von dem Erfolge der Offensive
der Verbündeten ab , ob eine solche Entschädigung
gefordert werden könne . Der Belgier fährt fort ,
er fürchte , daß Frankreich und England , um den

Krieg nicht zu verlängern , sich mit einem relativen
Erfolge begnügen werden . Es werde ihnen vielleicht
genügen , die Deutschen aus Frankreich und Belgien
zil vertreiben . Vom belgischen Standpunkt aus
könnte man mehr wünschen .

Sven Hedin über die österreichisch-nugarischen
Truppen .

Wien , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Blätter veröffentlichen Mitteilungen Sven H e d i n s
über die E i n d r ü ck e, die er während des Besuches
bei der ö st e r r e i ch i s ch - u u g a r i s ch e n Kar -
pathenarmee empfangen hat . Sven .Hedin ,
der zum erstenmal Gelegenheit hatte , österreichisch-
ungarische Truppen zu sehen, spricht ^

mit be -
geiste -rteii Worten von der Organisation , der
Haltung und ungebrochenen Kampfessreude und
dem zuversichtlichen Siegesgefühl der österreichisch-
ungarischen Soldaten , Ihr Führer . Erzherzog Fer -
dinand , wird von Offizieren und Soldaten , für deren
Wohl er mit Interesse und Liebe besorgt sei , geliebt
und vergöttert . Einen eigentlichen Kampf habe er
nicht gesehen . Im Verlauf seiner Fahrt habe er
auch den Feldmarschalleutnant Roth , dem am Düna -
jec mehrere deutsche Verbände unterstellt seien, sowie
den Feldmarschalleutnant Arz kennen gelernt .

Die englischen Verluste .
Haag , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Londoner K̂orrespondent des Nieuwe Rotterdam -
schen Courant meldet : Das Pressebüro gibt die
Zahlen der englischen V e r l u st e in den
letzten 8 Monaten bis zum 31 . März bekannt . Die
Listen geben die G e s a m t z a h l an T o t e n , V e r -
w u n d e t e n und V e r m i ß t e n mit 9 9 7 5 9 an ,
ohne die Verluste der 83 Regimenter indischer
Truppen , von denen nur die Offiziersverluste ge-
meldet worden sind . An O s s i z i e r e n hat die
englische Armee verloren 1828 tot , 3257 verwundet ,
701 vermißt und 195 gefangen , an Mannschaften
17 780 tot , 56 830 verwundet , 17 686 vermißt und
1482 gefangen .

Luftkrieg gegen Montenegro .
Berlin , 12. April . Wie dem Berliner Tageblatt

aus Rom berichtet wird , wurden in Podgoritza
durch österreichische Flieger , die Bomben herab -
warfen , 105 Personen getötet oder ver -
wundet . Viele der Verwundeten starben noch
im Hospital .

9rr Krieg im Grient .

Berlin , 11 . April . Aus Kopenhagen wird den?
Berliner Lokalanzeiger gemeldet : Dailv Chronicle
berichtet aus M y t i l e n e : Französische und eng -
lische Kriegsschiffe und Flugzeuge bombardierten
von neuem die Dardanellenforts am 4 . und
7 . April . Die Forts erwiderten das Feuer kräftig .
Soweit von Lemnos erkennbar war , war die Wirk¬
ung des Bombardements nur gering .

Berlin , 12 . April . Wie dem Berliner Lokalanz .
aus Genf berichtet wird , scheiterte nach einer
Athener Meldung auch der neueste Versuch der Ver -
kündeten , vor den Dardanellen eine Land -
u n g vorzunehmen . Die Truppen wurden zum
schleunigen Nückzug gez -vungen .

Berlin , 12 . April . Aus Rom wird dem Berliner
Tageblatt gemeldet : Laut einer Athener Depesche
des M ^ttino befinden sich die auf L e m n o s zu¬
rückgebliebenen englisch - französischen
Truppen in trauriger Verfassung . Sie
seien nicht nur ganz schlecht ausgerüstet und organi -
siert , sondern auch völlig entmutigt . Die Bewass -
nung bestehe zum Teil aus Gewehren ältester Mo -
delle .

Japan und Gkina .
Loildon , 10. April . (W .T .B . Nicht anMich . Die

Times meldet aus Peking unterm 8. April : Die
letzte Konferenz der japanischen und
chj i n e s i s ch e n Delegierten befaßte sich
hauptsächlich mit der Besprechung der Einzelheiten
der mandschurischen Frage . Der sapanische
Gesandte Hicki Wünschte eine Fortsetzung der Dis -
kussion einer der Forderungen , die den interessierten
Mächten ursprünglich nicht mitgeteilt worden war ,
nämlich die Bevorzugung Japans in der Provinz
F u k i e n .

London , 10. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
Telegraph meldet aus Peking : 'Japan zeigt jetzt
eine ausgesprochene Tendenz bei den VerHand -
jungen , seine Anstrengungen auf gewisse wesent¬
liche Punkte zu konzentrieren , als ob man der jüng¬
sten Erklärung Okumas hinsichtlich der friedlieben -
den chinesischen Politik besondere Bedeutung geben
wollte . Während wichtige Einzelheiten bezüglich
der Mandschurei und der östlichen inneren
Mongolei noch unerledigt sind , zögert Japan
im letzten Augenblick , und während die Konzessionen
in Hanyehapiug fortgesetzt Stoff zn erbitterten De -
hatten geben , besteht Japan bei jeder Zusammen -
kuust hartnäckiger auf Artikel 4 der Gruppe 5 der
Forderungen , einem Artikel , der ihm das Mono -
pol in den chinesischen Arsenalen und bei
den chinesischen Ankäufen von Waffen und
Munition einräumen würde . Die militärische
Bevor mundung Chinas müßte früher oder
später das ganze Rahmenwerk der Beziehungen zu
den Vertragsmächten zerstören , die in Ostasien und
am Stillen Ozean Lebensinteressen besitzen . Wäh -
rend es schwer sei, eine andere Politik vorzuschlagen
als die des ZuWartens , wie sie am 11 . März im
Unterhause vorgezeichnet worden ist , so wird dieser
unaufhörliche Druck , wenn nicht etwas ge-
schieht, schließlich ernste Folgen haben . Japan
ist offenbar entschlossen, viele Ansprüche auf später
zn verschieben , wenn es sich nur die Kontrolle über
die chinesische Armee zu sichern vermag .

Berlin , 10. April . Die B . Z .meldet aus Amster -
dam : Offiziöse japanische Blätter räumen jetzt ein ,
daß die amerikanische Regierung gegen
die Forderungen Japans , die sich auf die Mand -
fchurei beziehen , Einspruch erhoben hat .

Rooskvelt in China erwartet .
Berlin , 12. April . Der Rjetsch meldet , wie das

Berliner Tageblatt aus Stokholm erfährt , daß der

frühere Präsident Roosevelt in China
erw .artet werde , wo man in seinem Besuch eine
Bekräftigung der a m e r i k a n i s ch - ch i n e s i-
s ch e n F r e u n d s ch a f t erblicke.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 12 . April . Reichskanzler von Beth -

mann Hollweg hat sich, wie der Berliner Lokal-
anzeiger meldet , gestern abend ins Große Hauptquartier
begeben.

Genua , 12. April . ( W .T .B Nicht amtlich . ) Mar -
quis Jul -ius della Chiefa , ein jüngerer Bruder
des Papstes , ist, 54 Jahre alt , vorgestern abend in Pegli

Lyon , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Repu -
blicain meldet ans Lissabon : Das Amtsblatt
veröffentlicht ein Dekret , das den Zivilgouverneur
ermächtigt , diejenigen Munizipalräte und Paro -
chialkornitees aufzulösen , welche die Beschlüsse
der Regierung nicht anerkennen .

Marokko .
Berlin , 11 . April . Nach einer Meldung des Ber -

liner Tageblatts aus Rom ist der Sultan von
Marokko , der sich offenbar in seinem Lande nicht
mehr sicher fühlt , nach Frankreick ) abgereist . — Das
Madrider Blatt Patria macht den Vorschlag , daß
Spanien Tanger besetze , was ohne Widerstand
Frankreichs und Englands geschehen könne .

Die Lage der Landwirtschaft in Frankreich .
Paris , 12. April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

andauernd schlechte Wetter der letzten 6 Monate
hat der Landwirtschaft großen Schaden verursacht .
Man gsaubt , daß 191 5

^
ein Hunger jähr sein

wird . Di « Gegend bei Santarem bildet einen u n -
geheueren See . Im Tajotale stehen viele
Meilen bewirtschafteten Landes und Weinpflanz -
imgen unter Wasser .

Aus Mexiko .
London , 11 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

mexikanische Konsulat erhielt gestern die Nachricht ,
daß Obregon der Hauptmacht V i l l a s bei
Zelaya eine vernichtende Niederlage bei -
gebracht habe .

Systematische Verleumdungen .
Sofia , 11 . April . ( W.T .B . Nicht amtlich . ) Die

Agence Bulgare meldet : Die serbische Presse verbreitet
systematisch /verleumderische Nachrichten
über Bulgarien , 'bald über den Transport einer großen
Menge von Bomben und Explosionsstoffen mit dem Be -
stimmmngsort Sirumitza , bald über eine Aufforderung
des englischen Gesandten an den Ministerpräsidenten
Rsdoslaw und ähnliches . Der tendenziöse Charakter aller
dieser Meldungen springt so in die Augen , daß wir sie
nicht dementidven brauchen.

Sartsruücr Stande -' kuch - Auszüge .

Eheschließungen . 10. April : Rudolf Huber
von hier , Postbote hier , mit Henriette Schwaab von
Hirschhorn, Karl Blum von Hasel , Zementarbeiter in
Marlsrul >eÄ >axlanden , mit Luise Müller von Neumühl ;
Anidrc !aS Rettinger von Wertheim , >Betriebsassistent hier ,
mit @va Wagner Von Wiesloch ; Fritz Kopp von Bonndorf ,
Architekt in .EAn -iMerheini , mit Gertrud Rönihildt von
hier ; Johann Honold von Engen , Färber hier , mit Sophie
Jung von Eutingen ; Pius Trnlutniann von Annweiler ,
Lagerarbeiter hier , mit Frieda Rehbach von Mulfingen .

Geburten . 6 . April : Luise Rosa , Bater Karl
Nohe , Taglühner ; Berta >?« lena . Bater Ludwig Erb,
Schneider ; Elfriedd Paula , Vater Gustav Adolf Krauter ,
Metalldrvher . — 6 . April : Karl Friedrich , Water Leopold
Matz, Kutscher; Hans Leo, Bater Hermann Cohen,
Metzgermeister . — 7 . April : Elisabeth Charlotte , Bater
Heinrich 'Hauck , Oberrevisor ; Helmut Emil , Bater Emil
Ruf , Bäcker. — 8 . April : Hilda Gertrud , Vater Georg
Kögel , StadttaglöhnÄ :.

Todesfälle . 8 . April : Theodor Dreixler , Fuhr -
mann , edig, alt 59 Jahre . — 9. April : Wilhelm Anker,
Maurer , ledig, alt 60 Jahre ; Hermann , alt 4 Jahre ,
Vater Hermann Jülg , Gärtner ; Wilhelmine Matzholder,
alt 73 Jahre , Witwe von Adam Maßholder , Lokoinotiv-
führer ; Elisaibcth Bruckmann , Ŝchulkandidatin , ledig , alt
21 Jahre ; Anna Deck, alt 38 Jahre . Ehefrau von Her -
mann Deck , Maschinenaribeiter . — 10 . April : Karl Müßle ,
Werkschreiber, Ehemann , alt 46 Jahre ; August Holzigel ,
Schlosser , lEhenraim, alt 61 Jabre , Helene Kraft , alt
34 Jahre , Ehefrau von Thomas Kraft , Lokomotivhe!z«r.
Brrrdia » nnS « eit u . Tranerkans erwailisener BerNorl»>>ien .

Montag , de»> IL . April . 11 Uhr : 'Johanna Goh , Ehe-
frau des Augenarztes Dr . Goh , Weinbrennerstraße 1
(Feuerbestattung ) . — y33 Uhr : Helene 1 Kraft , Lokomotiv-
fübrers -!>Ibefrau . Marienlstrake 41 . — 3 Uhr : August
Holstigel, Schlosser , Augartenstratze IS . — 4 Uhr : Max
Eberhard , Echlosierlshrling . Akademieslraße 28 . —
y?6 Uhr : Karl Müßle , Werkmeister , Glümeirstratze S
( Mühlburg ) .

Ausiväriiae S ? ektt„ 'bene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik aratis )
58iHingen : Josef Schnmpp , Privat , 67 Jahre .
Bruchsal : Ant . Horlachcr , Privatier , 75 Jahre .
Säckingen : Albertine M >i l h a u p t , 62 Jahre .
Freiburg : Frau Fanny Sautier , geb. Sal -

linger .

Wokkswirtsckaft , Landet und Nerke !?r .
Berlin , 10. April . ( W .T .B . Nicht amtlich^ Börsen »

st i m m u n g S b i l d . In der heutigen Börserversamm -
lnng herrschte allgemein eine zuversichtliche Stimmung ,
die in einem durchweg lebhafteren Geschäftsverkehr zum
Ausdruck kam. Mit großer Befriedigung wurde die Tat -
fache aufgenommen , daß die Einzahlungen auf die
Kriegsanleihe schon die Halste der gezeichneten Beträge
erreicht haben . Von heimischen Anleihen , die sich im
Kurse gut behaupten konnten , waren 3proz. und 3 ^ proz.
gefragt . Am Jndustriemark ê konnten die Aktien der be -
kannten Kriegsbedarf liefernden Gesellschaften teilweise
erhebliche Besserungen erzielen ; im übrigen war die Ten -
denz behauptet . Devisen unverändert fest. Tägliches
Geld und Privatdiskont gleichfalls unverändert .

X Holzverkäufe in Polen . Die österreichische Regier -
ung folgt , wie wir hören , nunmehr dem Beispiel der
deutschen und beabsichtigt den Verkauf umfangreicher
Rohholzbestände in den von ihr unter Verwaltung ge-
nommenen Teiler » Polens . Hierbei kommen Hauptfach -
lich die Forsten in der Gegend von Noworadomsk , Czen-
stochau , Kjelce und Petrikau in Frag «. An die Handels -
kammern ist seitens der österreichischen Verwaltung daZ
Ersuchen um Nachweis von Holzhandelshäusern gerich -
tet worden , die kapitalkräftig und bereit sind, polnische?
Rohholz zu erwerben . Von besonderem Interesse ist die
Tatsache , daß für die Bewirtschaftung der Forsten in der
Hauptsache österreichische Beamte polnischer Nationali -
tat bestimmt wurden .
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben, herzens¬

guten und unvergesslichen Vater

Johann Becker ,
Marktmeister und Festhaliegarderobier

im Alter von 57 Jahren 2 Monaten , heute, nach schwerem Leiden zu
sich in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Karlsrnhe , 11 . April 1915

«lOSef Becker , Ratschreiber in Kehl .
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 13. ds . Mts . , nachmittags 4 Uhr statt .
Trauerhans : Wilhelmstrasse 70II .

.•■••Sri ' '<• WWKi - • . .

Dies statt besonderer Anzeige .

Todes - Anselge .
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , dass

unser guter Bruder und Onkel

Croswin Hierimger
Hanptmann a . D ., Kriegsteilnehmer von
1866 und 1870/71 , Ritter hoher Orden ,
am 1 . März 1915 in Eonstanz im Alter von 81 Jahren ,nach kurzem Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten ,
verschieden ist .

Die Beerdigung fand wunschgemäss in Konstanz in
aller Stille statt ,

Konstanz a . B. , Kiel-Wik , Bordeaux, Landshansen ,
Epplngen, Neckarblschofshelm , 20. März 1915 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Hermann Bieringer , Justiz-Aktuar ,

z . Zt . im Felde in Russland .

Katholischer Mtlervtrein
Zarlsruht-MitM .

Unser» Vcreinsmitgliidern
die traurige Nachricht, daß
eS Gott dem Allmächligen
gefallen hat , unser liebeS
Mitglied , Frau

Ketene Kraft,
aeb . Knapp ,

in die Ewigkeit abzurufen .
Die See !e der Verstorbenen

wird dem Gebete unserer Mit -
glieder empfohlen und bitte «
wir um zahlreiche Beteiligung
beim Leichenbegängnis .

Dasselbe findet Montag ,
den 12 . April , nachmittags
>/,3 Uhr , von der Friedhof -
kapelle aus statt .
TrnuerhauZ : Marienstr . 41 . .

Die heilige Messe wird ver-
kündet.

Der Vorstand .

Heute

Billige Angebote
in

Damen - Bekleidung
und Damen - Hüten

KNOPF

| Schulbücher-Schreibwaren j
H der hiesigen Volks - und Fortbildungsschule W

sind vorrätig bei

| Müller &l GräffJ
p —-—— — Buchhandlung , Karlsruhe jj

Semlnarstr . 6 Kalserstr . 80 a Westenistr. 63 ii

mit Möbelwagen und
Rollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigSK.Mnlfinaer
Lessingstrahe 20 . — Telefon 1700 .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Halb - , Sitz -, Fuss - und Wechsel¬
bäder . Duschen , Wickel
(Packungen ) und Massagen ,
Dampf - undHeissluft -Kasten -
bfider etc .

Damenbadezeit : . Montag und
Mittwoch vorm . Vi8— 1 Uhr
und Freitag 3 —S Ohr ."

Herrenbadezeit : „Alle übrige
Zeit u . Sonntags ' /«8— 12 Uhr
vormittags .*

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

KroMtWl . HWeattt
zn Karlsruhe .

Montag , den 12 . April 1315.
48 . Äbon .-Porsiellung der Adtlg .» (gelbe Abonnementskarten ) .

Kleine Preise .
Kgbate und liebe.

Ein bürgerliches Trauerspiel in fünf
Akten von Schiller .

Regie : Dr. Alwin Kronacher .
Personen :

f
rasident von Walter F . Baumbacherdinand sein Sohn ,
Major R. Lütjohann

tofmarfdöall
von Kalb £>. Höcker

ady Milford Lina Carstens
Wurm , Sekretär des

Präsidenten P . Gemmecke
Miller , Stadtmusikant K . DapperSeine Frau Marg . Pix
Luise, seine Tochter Hilde Wall

vom Stadttheater
in Lübecka. G.

Sophie , Kammerjnngfer
der Ladi> Lnlu Trunzer

Kanunerdlener b . Fürsten O . Hertel
Kammerdiener der Lady L . Schneider
Kammerdiener des

Präsidenten H . Benedict
Dienerschaft . Gerichtsdiener . Volk.Gro ^e Pause nach dem 3 . Akte .

Ansang ! 7 Uhr .
Ende : halb 11 Uhr.

PreisederPlätze : Balkon l . Abt . M ?.4 .- - , Sv - rrsitz 1 . Abt . Mk. 3 . usw.

Teespitzen
per Pfd . . . . M. 2 . —
bei 6 Pfd . . . M . 1 .95
bei 10 Pfd . . M. 1 .90

solange Vorrat .
Wiederverkauf er besond .

Rabatt .

Tee -Blum
Kaiserstrasse 209 .

Telephon 267 .

Damen- und Herren-

Kleiderstoffe

Sämtliche
Neuheiten
für Frühjahr
und Sommer
sind eingetroffen

Grosse Auswahl
Billigste Preise

Par l Difplklp Herrensir
HJCa .JL JL Jjr tut ILä I I . K. A « zwischen KaiserstraiKäß ss&ggF lind StaTiInccnl ot «

. 7
Inh . Kohlmann & Braunagel .

Kaiserstrasse
und Schlossplatz.
Telephon 1931.

Grubenentleerung .
Wemäb § 5 de? mit der s^ irma

Lipp & Morlock abgeschlossenen
Vertrage ? hat diese zur Entleerung
von Abortgruben eine Frist voi
8 Tagen , von der Anmeldung an
gerechnet, zu beanspruchen . Den Tag
der Anmeldung , sowie die Sonn -
und Feierttige werden bei Berech-
nung der Frist nicht mitgezählt .

Mit Rücksicht auf die derzeitige »
besonderen Verhältiiisse , ersuche »
wir die Hausbesitzer zur Ermög -
lichnng eines geordneten Betriebs
und zur Vermeidung von Mif >-
ständen , bei Anmeldungen vo
Grubenentleerungen an die Firma
Lipp & Morlock die achttägige Frist
einhalten zu wollen .

Wenn ausnahmsweise eine Ent -
leerung vor Ablauf der genannten
Frist nötig füllt , so ist hierfür an
den Unternehmer eine besondere
Gebühr vou 2 Mark zu bezahlen .

Karlsruhe , den 10. April 1915 .
Städtisches Tiefbau» !» !.

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Aadenia " . Att . -Gej . für
Druck und Verlag » Karlsruhe .

Die Geschäftssielledes
Kathol. Frauenbundes

befindet sich von heute ab in der

Iähringerstrahe 7t , II. Stock.
Bürostunden wie seither : An Werktagen von 3—7

Uhr nachmittags , an Sonn - und Feiertagen vormittags
von 10—12 Uhr .

Bürger- Herein Karlsruhe- Beiertheim
Unsere verehrlichen Mitglieder laden mir zu der am

Samstag , den 17. April , abends 1/a9 Nhr , im Saale
( 2 . Stock) zum „ Weißen Kuckuck " hier stattfindenden

ergebenst ein .
Tagesordnung :

1 . Erst ^ ttun^ des Jahresberichtes ; 2 . Erstattung des
Kassenberichtes ; 3 . Neuwahlen ; 4. Anträge ; 5 . Verschiedenes .

Anträge wollen schriftlich und mindestens 3 Tage vor
der Generalversammlung beim Vorstand (Hrn . Knust) ein-
gereicht werden.

Wir bitten unsere verehr! . Mitglieder um vollzähliges
Erscheinen

Der Vorstand .
Grttndstücks -Zwangsversteigerung .
(Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 5 235d : 4a23qm

mit Gebäuden , Weudtttrasje 12 .
Eigentümer : Das Grundstück ist vom Eigentümer aufgegeben .
Schätzung : 45 000 Mk.
BcrsteigernngStagfahrt : Dienstag , den 27 . April 1916 , vor -

mittags 9 Uhr , im NotariatZgebäude , Akademiestraße 8.
Aiündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 9. März 1915 .
Großh . Notariat VI ! ! als Vollstreckungsgericht .

Trauer -

Bilder , - Karten ete .
in sehr grosser Auswahl liefert rasc.hest
Druckerei Baden ! a , Karlsruhe.

Bekanntmach« »^ .
® te durch den Tod des seitherigen Inhabers freigewordeneStelle des Bürgeriueisters der Stadt Ettlingen ist alsbald

für die Dauer des Krieges zu besetzen.
Bewerbungen wollen unter Angabe der GehaltSansprüchebis zum 18 April ds . Js . dahier eingereicht werden.Der bisherige Anfangsgehalt betrug 5000 Mk.
Ettlingen , den 27 . März 1915.

Gemeiuderat :
I . V Röttinger .

jÄrstliclte Anzeigte .
Nach 8 monatlicher Abwesenheit habe ich heute I

meine Praxis wieder aufgenommen und ordiniere |von 3 - 4 Uhr .
Karlsruhe , 6 . April 1915.

pr . med . Bernhard Arnsperger |
Karl-Friedrichstrasse 19.

Caritas
Allgemeine JJilf 's - u . Beratungs¬stelle für die Angehörigen unserer

Jleeresm ann sch aften
Zweigstelle Karlsruhe

Schützenstr , 39 , Tel . 2980
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von ' /ilO dl»
II Uhr, nachmittags von 12—4 Uhr. Samstags von 10 —12 Uhr,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörige 11

unserer Heeresmaimschafcen in gauz Baden ohne Unterschiedder Konfessiou unentgeltlich zur Verfügung :1. zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Beobts -
und sonstigen Angelegenheiten ;2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden;4 . zur Tlnterbriiumnsr der Kinder auf dem Landfi .

in Wolle — Seide und Baumwolle
für Blousen — Kleider — Mäntel
Jackenkleider , Trauerkleider und
Kinderkleider empfehlen in be¬
kannt grosser Auswahl zu massigen

Preisen

Mehle & Schlegel
Kaiserstr . 124 b.
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